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Eine Substanz in grünem Tee, die als wirksamer Entzündungshemmer gilt, kann 

möglicherweise auch eine schwere Sepsis zurückdrängen. 

Sepsis 

Grüner Tee stoppt Blutvergiftung 

Wenn eine Infektion völlig außer Kontrolle gerät, droht 

dem Körper eine Sepsis, landläufig als Blutvergiftung 

bekannt. Die Situation ist für den Patienten 

lebensbedrohlich und endet in 30 bis 50 Prozent der Fälle 

tödlich. Wissenschaftler am New Yorker Feinstein-Institut 

für Medizinforschung haben einen Bestandteil von 

grünem Tee als mögliche Rettung aus dem Dilemma 

entdeckt. In Laborversuchen mit Mäusen konnte der 

Wirkstoff EGCG (Epigallocatechingallat) die Tiere vor dem 

sicheren Tod durch eine Blutvergiftung retten. 

 

Teewirkstoff EGCG: antioxidativ und 

entzündungshemmend 

 

Studienleiter Hauchao Wang hatte Dutzende chinesischer Kräuter auf ihre Wirksamkeit gegen die 

überbordende Entzündung getestet. Fündig wurde er beim Grüntee. Das darin enthaltene EGCG, ein 

Pflanzenschutzstoff mit antioxidativer Wirkung, konnte ein Molekül unschädlich machen, das der 

Körper bei fortgeschrittener Sepsis vermehrt ausschüttet und das vermutlich maßgebend am 

tödlichen Verlauf der Erkrankung beteiligt ist. 

 

25 Prozent höhere Überlebensquote 

 

Die todkranken Mäuse bekamen den Wirkstoff in einer Menge, die etwa zehn Tassen aufgebrühtem 

Tee entspricht. Dadurch stieg die Überlebensrate der Tiere auf 82 Prozent gegenüber 53 Prozent in 

der Kontrollgruppe, die die Blutvergiftung ohne Grüntee überstehen sollte. „Wir konnten mit dem 

Teeextrakt 25 Prozent mehr Tiere am Leben halten als ohne. Wenn wir das Ergebnis auf Menschen 

übertragen und mit EGCG nur fünf Prozent mehr vor einer tödlichen Sepsis retten könnten, wäre das 

schon ein großer Erfolg“, sagt Hauchao Wang. Er hofft, dass sein Laborversuch an Mäusen bald auch 

in klinischen Studien überprüft werden kann. 

 

Die Studie ist in „PLoS-ONE“, einer Veröffentlichung der Public Library of Science, veröffentlicht 

worden.  

Ein Pflanzenstoff im grünen Tee erweist sich als 

Wunderwaffe 
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Extrakte aus Schwarz- und Grüntee lindern Hautschäden, die Krebskranke durch eine 

Strahlentherapie davongetragen haben. 

Bestrahlung 

Tee kann die Haut heilen 

Von FOCUS-Online-Autorin Petra Apfel 

Eine Strahlentherapie gegen Krebs greift nicht nur die 

Tumorzellen an, sondern schädigt auch die Haut der 

betroffenen Patienten. Streichen Mediziner auf die 

betroffenen Areale Tee-Extrakte, erholt sich die Haut 

schneller und es entstehen keine tiefer gehenden 

Schäden. Das haben deutsche und amerikanische 

Wissenschaftler herausgefunden. Die heilende Wirkung 

von Tee geht auf seine entzündungshemmenden 

Inhaltsstoffe zurück. Grüner Tee wirkt offenbar intensiver 

als Schwarztee.  

 

Frühere Studien hatten bereits angedeutet, dass Tee die 

Haut vor Entzündungen schützen kann. Diese Untersuchungen beschäftigten sich mit den 

Auswirkungen von UV-Strahlen und der Entstehung von Sonnenbrand. Dass Tee auch gegen 

Nebenwirkungen anderer Stahlen schützen kann, zeigt die neue deutsch-amerikanische Studie.  

 

Veträglichere Strahlentherapie 

 

Für ihre Untersuchung haben die Forscher um Frank Pajonk von der University of California in Los 

Angeles zum einen den Effekt von Tee-Extrakten direkt auf der angegriffenen Haut von 60 Patienten 

getestet. Außerdem haben sie die Wirkung dieser Extrakte aus schwarzem und grünem Tee auf 

Kulturen weißer Blutzellen im Labor untersucht. Während sie an den Patienten feststellten, dass Tee 

die gefährliche Wirkung der Strahlentherapie auf die Haut um fünf bis zehn Tage verkürzt, zeigte sich 

im Laborversuch, dass die Extrakte die Ausschüttung entzündungsfördernder Substanzen, der so 

genannten Zytokine, hemmen. 

 

Die Wissenschaftler hatten die Grün- und Schwarztee-Extrakte aus ganz normalen Teebeuteln 

gewonnen. Für die Strahlentherapie bedeutet die Entdeckung, dass die Behandlung mit einfachen 

Mitteln verträglicher gemacht werden kann.  

 

Die Studie erschien in der Fachzeitschrift „BMC Medicine“.  

Die Extrakte von grünem Tee enthalten besonders 

viele entzündungshemmende Stoffe 
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Grüner Tee ist offenbar so gut wie sein Ruf. Fünf Tassen täglich schützen unter anderem 

wirksam das Herz. Das zeigt eine Langzeitstudie japanischer Forscher. 

Herzgesundheit 

Grüner Tee verlängert das Leben 

Von FOCUS-Online-Autorin Christiane Fux 

Längst ist grüner Tee auch in Europa zum Trendgetränk 

avanciert. Ausgehend von Sushi-Bars und Asia-Shops hat 

er die Regale der Supermärkte erobert. Sollte der Trend 

anhalten, könnte sich das positiv auf die Gesundheit der 

Bevölkerung auswirken: In den letzten Jahren haben 

Forscher zahlreiche Studien publiziert, die Hinweise auf 

verschiedene gesundheitliche Vorzüge von grünem Tee 

gaben – von Alzheimerschutz über Fettverbrennung bis 

hin zu positiven Auswirkungen auf die Fitness. Der 

Großteil dieser Studien bezog sich jedoch auf Tests an 

Tieren. 

 

40 000 Studienteilnehmer 

 

Japanische Forscher haben anhand einer Langzeitstudie belegt, was die geballte Gesundheitskraft des 

Getränks für den Menschen bewirken kann: Grüner Tee schützt das Herz und verlängert das Leben. 

Das zeigt eine Studie mit mehr als 40 000 Teilnehmern im Alter zwischen 40 und 79 Jahren. Sie alle 

stammten aus dem Nordosten Japans, einer Region, in der besonders viel grüner Tee getrunken wird. 

Keiner der Teilnehmer litt zu Studienbeginn an einer Herz-Kreislauf-Erkrankung oder an Krebs. 

 

Fünf Tassen täglich 

 

Shinichi Kuriyama und seine Kollegen von der Tohoku-Universität in Sendai dokumentierten die 

Todesfälle unter den Probanden über einen Zeitraum von elf Jahren. Für die letzten sieben Jahre der 

Studie werteten sie außerdem die verschiedenen Todesursachen aus. Insgesamt verstarben während 

der Studiendauer 4209 Teilnehmer. 

 

Das Ergebnis: Je höher der Konsum an grünem Tee war, desto niedriger war die Sterberate. Von den 

Testteilnehmern, die täglich mindestens fünf Tassen grünen Tee konsumierten, starben 16 Prozent 

weniger als von jenen, die nur selten Tee tranken. Die Herz-Kreislauf-bedingten Todesfälle sanken 

sogar um 26 Prozent. 

 

Frauen profitieren stärker 

 

Frauenherzen profitieren von dem aromatischen Getränk offenbar stärker als die von Männern: Die 

Sterberate aufgrund von Herzinfarkten oder Schlaganfällen sank unter den Vieltrinkerinnen sogar um 

31 Prozent. 

 

Dass grüner Tee auch Krebserkrankungen vorbeugt, konnten die Forscher allerdings nicht 

nachweisen, obwohl frühere Studien Hinweise auf einen solchen Effekt geliefert hatten.  

Je höher der Konsum an grünem Tee , desto 

niedriger die Sterberate 
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Ein Bestandteil des grünen Tees schützt das Gehirn vor den gefährlichen Eiweiß-Plaques. 

Altersdemenz 

Grüntee gegen Alzheimer 

Wissenschaftler der University of South Florida konnten jetzt im Tierversuch nachweisen, dass grüner 

Tee das Gehirn vor Alzheimer schützen kann. 

 

Für ihre Studie spritzten die Forscher Mäusen mehrere Monate lang einen konzentrierten Inhaltsstoff 

des Grüntees, das so genannte Epigallocatechin-Gallat (EGCG). Die Tiere entwickelten rund 50 

Prozent weniger Eiweiß-Ablagerungen im Gehirn als die unbehandelte Kontrollgruppe. Diese Beta-

Amyloid-Plaques führen im Gehirn von Alzheimer-Patienten zu fortschreitendem Gedächtnisverlust 

und Nervenschäden. 

 

Ein Tässchen Tee genügt nicht 

 

Die tägliche Tasse grünen Tees verspricht allerdings keine vorbeugende Wirkung gegen Alzheimer, 

obwohl das Getränk hohe Konzentrationen von EGCG aufweist. Denn ein Gemisch von weiteren 

Teesubstanzen wirkt dem positiven Effekt von EGCG in Bezug auf Alzheimer entgegen.  

 

Die Wissenschaftler schlagen deshalb vor, den Stoff EGCG zu konzentrieren und dann als 

Nahrungsergänzungsmittel zu verabreichen, um die vorbeugende Wirkung gegen Alzheimer zu 

nutzen. Allerdings unter dem Vorbehalt, dass die Mechanismen der Alzheimer-Erkrankung bei 

Menschen genauso funktionieren wie bei Mäusen. Die benötigte Tagesdosis von rund 1500 

Milligramm hat sich in Tests mit Freiwilligen bereits als gesundheitlich unbedenklich erwiesen.  

 

Quelle: wissenschaft.de, BBC News  
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Pflanzenstoffe aus grünem Tee bewahren Risiko-Patienten vor Prostata-Krebs. 

Krebsmittel 

Grüntee schützt Prostata 

Italienische Mediziner konnten mit einem Wirkstoff aus grünem Tee verhindern, dass sich bei 

Patienten mit einer Prostata-Krebs-Vorstufe tatsächlich ein Tumor entwickelte. Sie hatten den 

Männern täglich 600 Milligramm Catechine verabreicht. Das sind Pflanzenstoffe aus der Gruppe der 

Flavonoide, die Pflanzen vor Krankheiten schützen. 

 

Die Catechin-Mischung enthielt zu 50 Prozent EGCG (Epigallo-Catechingallat). Dieser Stoff löst den 

Zelltod von Prostata-Tumor-Zellen aus, lässt aber gesunde Zellen unbeschadet. EGCG kommt in 

grünem, aber nicht in schwarzem Tee vor. Die Catechine gehen bei der Fermentation zu schwarzem 

Tee verloren. 

 

Wirkstoff steckt in zehn Tassen Grüntee 

 

An der Studie in Parma nahmen 62 Patienten mit einer fortgeschrittenen Veränderung der Prostata 

teil, einer so genannten intra-epithelialen Prostata-Neoplasie. Normalerweise entwickeln ein Drittel 

solcher Patienten innerhalb eines Jahres ein Prostata-Karzinom. 

 

Von den 32 Studien-Teilnehmern, die Catechine aus grünem Tee einnahmen, war nach einem Jahr 

nur einer an einem Prostata-Karzinom erkrankt. In der 30-köpfigen Vergleichsgruppe, die ein Placebo 

bekommen hatten, waren es dagegen neun Männer. 

 

Die tägliche Catechin-Dosis entsprach etwa derjenigen Menge, die in zehn bis 20 Tassen grünem Tee 

enthalten ist, erklärte Studienleiter Saverio Bettuzzi bei der Vorstellung der Studie auf einem 

Krebskongreß in Anaheim in den USA. 

 

 

Quelle: Ärzte Zeitung  
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Zaubertrank grüner Tee? Er soll Herz und Abwehrkräfte stärken und die Fitness 

verbessern. Nun bestätigen Ernährungs-Wissenschaftler eine weitere positive Wirkung: 

Grüner Tee hält auch noch schlank. 

Zaubertrank? 

Fettkiller grüner Tee 

Zumindest für Labormäuse scheint der Abspeckschub dank grünem Tee hervorragend zu 

funktionieren: Wissenschaftler des Deutschen Instituts für Ernährungsforschung (DIfE) verabreichten 

ihren Versuchsnagern mehr als vier Wochen lang unterschiedliche Konzentrationen eines 

Grünteeextraktes mit dem Wirkstoff Polyphenol. Gleichzeitig erhielten die Tiere fettreiches Futter.  

 

Gleicher Appetit, weniger Fett 

 

Das Ergebnis: Im Vergleich zu ihren Artgenossen brachten die „Grüntee-Mäuse“ nach 29 Tagen 

deutlich weniger auf die Waage und hatten einen vermindertem Körperfettanteil. 

 

Den Effekt führen die Forscher nicht auf verminderten Appetit zurück, sondern auf eine gesteigerte 

Fettverbrennung und eine verringerte Aufnahme der Nahrung im Darm.  

Auch Menschen sollen von dem Abspeckwirkung profitieren können. Studienleiterin Susanne Klaus 

geht davon aus, dass vier oder fünf Tassen grüner Tee am Tag den erwünschten Effekt haben. 

 

Quelle: dpa  
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Neues aus der Tee-Forschung: Kann der Konsum von Grünem Tee die Ausdauer von 

Sportlern steigern? 

Sportmedizin 

Gedopt mit Grünem Tee 

 

Die Nachrichten über wundersame Gesundheitswirkungen von Grünem Tee reißen nicht ab. Nun 

haben japanische Wissenschaftler herausgefunden, dass ein Extrakt aus der Pflanze den 

Trainingseffekt von Sportlern erhöhen kann. Zumindest Mäuse zeigten unter „Grüntee-Doping“ 

verblüffende Leistungssteigerungen. 

 

Schwimmen gegen den Strom 

 

Dazu ließen das Team um Takatoshi Murase von den Biological Science Laboratoies in Tochigi die 

Nager täglich in einer Gegenstromanlage schwimmen. Anfangs schafften die Schwimmer im Dienste 

der Wissenschaft im Schnitt 26 Minuten, bis sie ermüdeten.  

 

Zehn Wochen später zeigten sich erhebliche Trainingsdifferenzen: Mäuse, die in dieser Zeit 

regelmäßig Grüntee-Extrakt erhalten hatten, konnten ihre Leistung im Schnitt auf 40 Minuten 

steigern. Die „ungedopten“ Schwimmer schafften trotz täglichen Trainings im Schnitt nur 33 Minuten. 

 

Gesteigerter Fettabbau 

 

Die Forscher fanden heraus, dass der Tee-Extrakt offenbar den Fettabbau in der Leber erhöht. 

Dadurch steht den Muskeln mehr Energie zur Verfügung. Möglicherweise stellt der Tee den 

Stoffwechsel sogar insgesamt auf erhöhte Fettverbrennung um – ein Effekt, der auch 

übergewichtigen Menschen zu Gute kommen könnte. 

 

 

Quelle: wissenschaft.de 
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Die Deutschen lieben ihn. Auch die Wissenschaft hat den Tee entdeckt – zum Beispiel als 

Waffe gegen Krebs und Herzinfarkt. 

Schwarz oder grün 

Die Wahrheit über Tee 

Von FOCUS-Online-Redakteurin Helwi Braunmiller 

Im Schnitt trank jeder Deutsche im letzten Jahr 25 Liter 

Tee – davon 77 Prozent schwarzen und 23 Prozent 

grünen Tee. Doch brauchten sie einige Jahrhunderte, um 

sich mit der uralten chinesischen Teekultur 

anzufreunden. Die Chinesen, so lautet die Sage, kennen 

den Aufguss aus Teebaumblättern schon seit 2700 vor 

Christus – dank eines Zufalls. Damals soll der 

chinesische Kaiser Shen Nung die erfrischende Wirkung 

des Getränks entdeckt haben, nachdem der Wind 

Teeblätter direkt vom Baum in seinen Becher mit heißem 

Wasser wehte. 

 

Eine grausamere Legende rankt sich um den Mönch Bodhidarma. Er meditierte im Jahr 500 nach 

Christus jahrelang im Freien. Darüber fielen ihm die Augen zu, was ihn so aufbrachte, dass er sich 

die Lider abriss und sie fortwarf. Wo sie auf den Boden fielen, wuchsen Teesträucher. Der müde 

Klosterbruder probierte davon und fühlte sich sofort erfrischt. Noch heute steht das japanische 

Schriftzeichen „Cha“ für Tee wie für Augenlid. 

 

Tee war in früherer Zeit das Getränk der feinen Leute – egal, ob vor Tausenden Jahren in China oder 

in der jüngeren Geschichte seit dem 17. Jahrhundert in Europa. Hier mussten Teetrinker die weiten 

Transportwege bis ins 18. Jahrhundert teuer bezahlen. Mehr als ein halbes Jahr war er auf dem 

Schiffsweg damals unterwegs – und nicht alle Empfänger wussten die getrockneten Blätter wirklich 

zu schätzen. So ist überliefert, dass er in der Küche einer schottischen Adelsfamilie landete, wo die 

Köchin die Blätter aufkochte, den Sud wegschüttete und das „Grünzeug“ als Spinatersatz kredenzte. 

Erst als die Engländer Teile Asiens kolonisierten, fiel das Handelsmonopol der Chinesen, Tee wurde 

bezahlbar und dadurch bekannter – allerdings favorisierten die Briten schwarzen statt grünen Tee. 

 

 

Fachliche Beratung: Dr. Sabine Ellinger, Oecotrophologin am Institut für Ernährungs- und 

Lebensmittelwissenschaften der Uni Bonn (IEL), sowie Antje Gahl, Oecotrophologin der Deutschen 

Gesellschaft für Ernährung in Bonn  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Ist grüner Tee gesünder als schwarzer? 

Grüner und schwarzer Tee stammen von den Blättern 

der gleichen Pflanze. Der Unterschied liegt lediglich in 

der Bearbeitung der Blätter: Damit grüner Tee entsteht, 

trocknen sie nur. Für schwarzen Tee werden die Blätter 

dagegen maschinell gerollt und zerkleinert: Es kommt 

zur Fermentation, die dem Schwarztee mithilfe von 

Sauerstoff seine dunkle Farbe und seinen speziellen 
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Geschmack gibt. „Bei der Fermentation werden 

Polyphenole abgebaut. Wenn der Tee unfermentiert, also 

grün ist, bleiben sie in stärkerem Maße erhalten – und 

damit bleiben genau die Inhaltsstoffe bewahrt, denen 

man die gesundheitsschützende Wirkung zuschreibt“, 

sagt Sabine Ellinger, Oecotrophologin am Institut für 

Ernährungs- und Lebensmittelwissenschaften der Uni 

Bonn.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Belebt Kaffee stärker als Schwarztee? 

Die Kaffeebohne enthält bis zu zwei Prozent Koffein, die 

gleiche Menge Tee ein bis fünf Prozent. Allerdings steckt 

im Kaffee letztendlich mehr Koffein, da man pro Liter 

deutlich mehr Kaffeepulver (ca. 50 Gramm) als 

Teeblätter (etwa 13 Gramm ) benötigt. Kaffee enthält 

daher das Doppelte bis Dreifache an Koffein pro Tasse. 

 

Allerdings entfaltet das Koffein des Tees seine Wirkung 

anders: Sie setzt langsamer ein und hält länger an, denn 

je länger Tee zieht, desto mehr lösen sich auch die 

Gerbstoffe. Diese binden das Koffein, und setzen es im 

Körper erst nach und nach frei. Dadurch entsteht der 

Eindruck, dass er nicht so stark aufputscht. Im grünen Tee ist der Anteil an Gerbstoffen sogar noch 

höher als im schwarzen.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Ist Beuteltee schlechter als lose verpackter? 

60 Prozent des Tees werden hierzulande offen gekauft, 

40 Prozent entfallen auf Aufgussbeutel. Sie haben einen 

schlechteren Ruf, als sie verdienen. Denn in den kleinen 

Tütchen steckt kein minderwertiger Inhalt. Es sind 

lediglich die Kleinstpartikel, die während der Produktion 

von losem, gröberem Tee entstehen. Dieser Teestaub 

heißt im Fachjargon „Dust“, in minimal gröberer 

Konsistenz auch „Fannings“. Verglichen mit ganzen 

Blättern haben diese Partikelchen im Gesamten mehr 

Oberfläche und können so auch mehr Inhaltsstoffe 

abgeben, was oft den unliebsamen Effekt hat, dass der 

Tee schneller bitter schmeckt als lose verkaufter. 

 

Wer lieber milderen schwarzen Tee trinkt, kann auf offen verkauften in unterschiedlichen 

Konsistenzen zurückgreifen: „Pekoe“ weist auf ganze getrocknete Blätter hin, „Broken“ (z. B. Broken 

Orange Pekoe) auf gebrochene Blätter.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Macht grüner Tee schlank? 

Prinzipiell gilt: Tee ist ein gutes Getränk für 

Abnehmwillige – ohne Zucker und Milch liefert er null 

Kalorien. 

 

Pfunde schmilzt er aber nicht. Zwar gibt die Deutsche 

Gesellschaft für Ernährung an, dass Inhaltsstoffe wie 
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Koffein die Sympathikus-Aktivität im Gehirn anregen, 

was bewirkt, dass der Körper verstärkt Speicherfett 

freisetzt – und das wiederum soll den Fettabbau 

ankurbeln. 

 

Leider folgt dann auch schon ein aber: Drei bis vier 

Tassen Tee pro Tag haben keine Wirkung. Würde man so 

viel Tee trinken, dass die Effekte spürbar und vor allem 

sichtbar sind, müsste man Mengen konsumieren, deren 

negative Folgen die positiven überwiegen würden: 

beschleunigter Pulsschlag, Schwitzen und Unruhe.  
Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Entzieht Koffein dem Körper Flüssigkeit? 

„Koffein entwässert. Trinkt man viel koffeinhaltigen 

Kaffee oder schwarzen beziehungsweise grünen Tee, 

scheiden die Nieren kurzfristig mehr Wasser und Natrium 

aus. Der Körper gleicht dieses Defizit aber innerhalb von 

24 Stunden wieder aus. Es handelt sich also nicht um 

Flüssigkeitsverluste, sondern eher um Verschiebungen“, 

sagt Antje Gahl, Ernährungswissenschaftlerin von der 

Deutschen Gesellschaft für Ernährung. 

 

Die Annahme, dass zu jeder Tasse Kaffee – und 

Schwarztee – mindestens die gleiche Menge Wasser 

getrunken werden muss, um keine negative 

Flüssigkeitsbilanz zu erzielen, ist also inzwischen wissenschaftlich widerlegt.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Hilft Tee gegen Herzinfarkt? 

Die erste große Langzeitstudie zu grünem Tee stammt 

aus Japan. Dort hatten Forscher elf Jahre lang Daten von 

mehr als 40 000 Menschen zwischen 40 und 79 Jahren 

gesammelt. Zu Beginn der Studie waren alle Teilnehmer 

gesund. Dabei zeigte sich: Je mehr Tee die Probanden 

tranken, umso länger lebten sie. Fünf Tassen pro Tag 

schlugen mit 16 Prozent geringerer Sterblichkeit zu 

Buche. Im Falle von Herz-Kreislauf-Erkrankungen mit 

Todesfolge sogar um 26 Prozent. Teetrinkerinnen 

profitierten sogar noch stärker: Ihre Herzinfarkt– und 

Schlaganfallquote sank um 31 Prozent. 

 

Auch eine Langzeitstudie mit mehr als 8000 älteren Menschen in Rotterdam weist darauf hin, dass 

Tee einen positiven Effekt auf das LDL-Cholesterin ausübt. Oxidiert es, können in der Folge 

Ablagerungen zu Gefäßverengungen oder -verschlüssen führen. Tee hält den Prozess auf: Allerdings 

sollte man ihn ohne Milch trinken, denn sie verhindert den positiven Effekt der Entspannung der 

Gefäße sofort. 

 

Umstritten ist allerdings noch, ob Teetrinker generell gesünder leben und deshalb älter werden als 

Teeverächter.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Beugt grüner Tee Krebs vor? 

Auch als Krebsschutz wird grüner Tee gehandelt – und 

das aus zwei Gründen: Zum einen enthält er 

Antioxidantien. Sie fangen freie Radikale ab, binden die 
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schädlichen Abbauprodukte an sich und setzen sie so 

außer Gefecht. Ein weiteres Gesundheitsplus sind die 

Gerbstoffe. 

 

Besonders das Epigallokatechingallat kann offenbar den 

körpereigenen Krebsschutz auf Trab bringen: Es aktiviert 

ein Körperenzym, das die krebserregenden Stoffe in den 

Zellen unschädlich macht. So zeigte sich beispielsweise 

für Liebhaberinnen von grünem Tee ein vermindertes 

Risiko für Eierstockkrebs. Eine große schwedische Studie 

mit über 61 000 Teilnehmerinnen, die über 15 Jahre lang 

beobachtet wurden, legt das nahe. 

 

Eine weitere Studie deutet drauf hin, dass Teekonsum zu einer Reduktion des Östrogenspiegels 

führen kann. Grüner Tee soll auch gegen Brust-, Magen- und Darmkrebs helfen – selbst dann, 

wenn er schon ausgebrochen ist. Der abschließende Beweis ist aber noch nicht erbracht.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Schadet Teetrinken den Zähnen? 

Für starke Teetrinker gilt das Gleiche wie für 

Kaffeetrinker: Sie haben häufig mit Verfärbungen der 

Zähne oder der Zahnzwischenräume zu kämpfen. Außer 

diesem kosmetischen Problem bringt Tee Zähnen aber 

nur Gutes – besonders, wenn er ohne Zucker getrunken 

wird. „Besonders schwarzer Tee ist mit 0,5 bis 2,2 

Milligramm pro Liter reich an Fluorid, das den 

Zahnschmelz härtet und die Zähne damit vor Karies 

schützt“, sagt Antje Gahl von der Deutschen Gesellschaft 

für Ernährung. 

 

Daneben enthält er Polyphenole. Diese Bitterstoffe 

hemmen das Enzym Amylase, das im Speichel vorhanden ist und Stärke zu Zucker umwandelt, der 

Karies verursachen kann.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Schützt Tee das Gehirn? 

Grüner Tee hat positive Auswirkungen auf das Gehirn. 

Das fanden englische Forscher heraus. So können sowohl 

grüner als auch schwarzer Tee ein Enzym im Gehirn 

blockieren, das an der Entstehung von Alzheimer 

beteiligt ist. Dabei hält die schützende Wirkung von 

Grüntee wesentlich länger an als die von Schwarztee. 

 

Auch gegen Multiple Sklerose soll Grüntee helfen. Vor 

allem der Gerbstoff Epigallocatechingallat spielt im 

Kampf gegen die Entzündungen im Nervensystem eine 

wichtige Rolle. Bereits zuvor war ihm ein positiver Effekt 

gegen andere Entzündungen nachgesagt worden.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Ist Pu-Erh-Tee besonders gesund? 

Pu-Erh-Tee wurde vor einigen Jahren als neuer 

Gesundheitstee gefeiert, bis ein Labortest zeigte, dass er 

besonders oft und stark mit Pflanzenschutzmitteln 

belastet war. „Er sollte den Cholesterinspiegel senken, 

das Immunsystem und die Verdauung anregen, usw. – 
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all diese Aussagen sind aber nicht wissenschaftlich 

belegt“, sagt Antje Gahl von der Deutschen Gesellschaft 

für Ernährung. „Es handelt sich nicht um ein Wunder- 

oder Heilmittel, sondern um ein traditionelles 

Lebensmittel.“ 

 

Letztlich ist der Pu-Erh-Tee nur ein speziell behandelter 

Tee, der aus den gleichen Teepflanzen gewonnen wird 

wie grüner, schwarzer oder weißer Tee. Allerdings 

fermentiert er besonders langsam. Zur typischen Reifung 

werden ihm schließlich noch Teepilze und 

Mikroorganismen zugesetzt. Exklusive Pu-Erh-Tees reifen 

bis zu 60 Jahre. Über die Ladentheke geht der kräftige, erdig schmeckende Tee in verschiedenen 

Pressformen, entweder als „Brik“ (rechteckige oder runde Ziegel) oder als Cake (ein Kuchen, der bis 

zu 15 Zentimeter Durchmesser haben kann). Die Traditionelle Chinesische Medizin schätzt ihn 

bei Leberbeschwerden. Leider entdeckten Tester in den untersuchten Tees immer wieder überhöhte 

Rückstände von Pflanzenschutzmitteln.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 

 

Hilft Schwarztee gegen Durchfall? 

Schwarzer Tee als Hausmittel gegen Magen-Darm-

Erkrankungen ist ein so altes wie beliebtes Hausmittel. 

Die im Tee enthaltenen Gerbstoffe beruhigen den Darm. 

Sie haben außerdem eine antibakterielle und leicht 

schmerzlindernde Wirkung. Idealerweise sollte der 

Schwarztee zu therapeutischen Zwecken länger als drei 

Minuten ziehen, damit sich möglichst viele Gerbstoffe aus 

den Teeblättern lösen können.  

Schwarzer und grüner Tee entstehen aus der 

gleichen Teepflanze 
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